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^ Amtlicher Theil.
Mbchstem ^ . ^ ^ " s t o l i s c h e Majestät haben mit

v " " '^- October d. I . den
7. b"renhaus^ ' i ! - ' ^ H ' ̂  r ä h zum Vicepräsidenten
" ^ geruh"' Reichsrathes allergnädigst zu er-

Se . ' T a a f f e m. p.

3"̂ chster ^ ^ Apostolische Majestät haben mit
> ten "^"schl.eßung "°ln l». October d . I . dem

V ? d e A,i k ^ l ' w t a r Dr. Ladislans A n d a -
^ l l e r H a f t ^ «' Budapest die Truchsessen-

" "°igft zu verleihen geruht.

^ ^ " E ^ Majestät haben mit
2 > r d e s V ^ u n g vom 21. October d . I . dem
^ M alfti"'"Hlen-Vergbaues Fohnsdorf der
^ ^ b e n t b . ? ?°ntan-Gesellschaft ^"dwig Heß

^ d e r V l be« Titel eines Bergrathes mit
^ "le allergnädigst zu verleihen geruht.

h " be« Rechmmqsrevidenten
3 ^ n w 7 ^ v ^ ^ " ' ' n e n t der Finanzdirection in
^ . illeses Nl,, e k zum Rcchnnngsrathe und Vor-

^ ^ « ".^ " " d Saateustandsbericht.
^n3 Ernte' ^"bamninistcr ium veröffentlicht fol-
^ ^ dl»n 2ft s? Saatenstandsbericht nach dem
« « ö ^ b e r w , , ^ e r 189^ : Die letzte Decade
^den ?"tt. DaKf l ' ^ ? " ^ warmes, fonniges Wetter
^ besonbers K dauerte in ziemlich vieleu Ge-
^ o '.zunleist . ^ " der Nordostländer, bis Mitte ^
^ t t s M f t e ,,,." ^Uzog sich im Laufe der ersten '
°G ' ? Taa'e ? ? ^ " '" Vöhmen schon während.
MteMch'der n ?^°ber, m manchen Gegenden
l̂ieb "K welck c "!?l°U ^' kalter und regnerischer

' ^ Zither ziemlich allgemein herrschend ^

?^,^cher ^ 20 ,.nb 2Z. fiel fast überall
W ^etreid^" " "s t ^s bald wieder schmolz, in"

, > /uch H e n ab^̂  Beispiel bei Neu^
st°"? b̂er s. ^ ^ a g e liegen blieb. Seit I5tem/
^' i l i^^t fr i j^ i ^ " ' Mien sich in vielcu Gegenden
^<zun,eist V, ^ ^ " "e der Spätfrüchte war

^ ^ ^ - - ^ " " " ^ ' ' " ^ l^-instigt, was aber

ZleuNon^ ^
<z Einsam.
^"" Skizze^, ^ ^ ^ ^

^ Ü " ^ i c l e ^ h r ^ ' n ? ^ ^ ' " d noch eins. und dann las
> ^ ? ^ U n d e / 5 ' ? ä l ) l u n g mit einem andern in
i>>W "dl'ue K." , ach nicht zusammen. Es lam nicht

nicht der erlösende Tod.

^ b ^ > 7 " i n ^ Z ^ " lamen ohne neues Leid.
^ e Z e n s c h , ^ " Sonnen des Glücks. Er
>st° , . "s l i^en . . 3 liegen die Sorglosen. Scheu

!^>' ^ d i e H ' ' web ihn in die Einsamkeit, und
' ^ <W sch"n ^ e " ia auch nicht mehr. deren

^ b b " 7 ° " dem Genügen an kleinlichen

^ 3 " . V Z l ^ben so dahingegangen? Ob
^ M ? " ? O l , 5 n ^ t war. als fie in semen
0 H ^ b s " ^ ' U«ann ihrer wert gewesen, dem
s ^ i n " gibt ' 'ch geworden an seiner Seite?!

Ackl ' / l l den ^ b w t e solchen Gedanken Raum.
">>t ^ ' 3 e i ^ " s e ^ ^"" stets von sich gewiesen. Ob

^ > ' ^ die Mutterlose damals
<"kba?u ^ s u c h " 7 " den starren Sinn des Vaters
h > o " : Wk ̂ ' " den offener Widerstand ihr l

^ V " d t e l n ^ ^ ^ . u n d sich gegrämt, bis^
""e . wie d , ß/" "de. damit sie dort zur

°er Vater lhr sagte. Nach Mo-

bis Mitte October nicht eingeheimst war, hatte zu
leiden und ist theilweise noch der Gefahr des Verder-
bens ausgesetzt. Der Mais ist, so weit die Berichte
reichen, überall ausgereift und wurde zumeist glücklich
eingeheimst. Nach den vorliegenden Nachrichten wäre

^ diese Ernte in Vorarlberg sehr gut, in Tirol, Kärnten
,und Trieft gut, in der Bukoftina, in Niederöfterreich
und Istrien gut mittet, in Steiermark und K r a i n

! mittet ausgefallen. Der als zweite Frucht gebaute
! Buchweizen ist zwar im allgemeinen ziemlich gut ge-
! rathen und meist gnt ausgereift; doch befindet sich ein
^großer Theil der Ernte theils auf der Wurzel, theils
! geschnitten noch auf dem Felde, und ist demnach der
'Gefahr des Verderbens in hohem Grade ausgefetzt.
Auch wird in einem Berichte aus Steiermark über
einen großen Antheil tauber Körner geklagt.

Die Kartoffeln, deren Ernte zwar größtentheils,
aber keineswegs überall beendet war, haben vorwiegend
ein befriedigendes Ergebnis geliefert; nach vielen Be-

richten sind die Knollen klein geblieben; dagegen sind
'die Klagen über ^ei-onospnra inlLslan» viel seltener
als gewöhnlich, und gab es demnach verhältnismäßig

, wenig faule Knollen. Auch wird der den Durchschnitt
I übertreffende Stärkegehalt derselben, überhaupt die gute
Qualität, mehrfach hervorgehoben. Minder günstige
Nachrichten über die Kartoffelernte liegen nur aus
Steiermark und Kärnten vor.

Weit weniger günstig lauten die Nachrichten über
die Ernte der Zuckerrüben; von diesen dürfte im

^Durchschnitte nur eine schwache Mittelernte zu ver-
zeichnen sein, obwohl infolge der Niederschläge im
^October noch ein weiterer Zuwachs — jedoch auf
Kosten der Qualität — erfolgt ist. Noch weniger als
die Quantität befriedigt zumeist die Qualität der
Zuckerrüben, deren Zuckergehalt in den letzten Wochen
um 3 bis 4 pCt. zurückgegangen fein soll. Wegen des
ungenügenden Zuckergehaltes wurden in manchen Fabriken
Anstünde erhoben. Es kommen indes auch nicht allzu
selten Ausnahmen vor, in welchen entweder die Quan-
tität oder die Qualität oder beide vollkommen befrie-
digen. Die Ernte, welche meist erst seit Anfang dieses
Monates im Zuge ist, war vielfach durch die Regen-
fälle sehr erschwert, zeitweise auch gänzlich gehindert
und konnte in vielen Gegenden noch nicht beendet
werden.

Ueber die Ernte der Futterrunkeln und Stoppel-
rübcn lauten die Nachrichten im allgemeinen günstiger.
Dagegen ist vom Kopftraute nach den vorliegenden

naten erst rief man sie wieder heim in das Vaterhaus.
Den Geliebten wusste man ihr fern zu halten. Und
allmählich glitt sie wieder in den gewohnten Kreis des
Lebens zurück. Sie sah die Freundinnen sich verheiraten,
sie fieng an, allein zu bleiben; der Vater war in
schwerer Krankheit rasch gealtert und gieng noch ernster,
noch unzugänglicher als sonst neben ihr her in den
kalten Räumen des Hauses, in dem kein Lachen, kein
frohes Wort erklang. Der Geliebte war ihr unerreich-
bar, sie sahen sich nicht, sie hörten nichts voneinander.
Sie fühlte es deutlich und immer deutlicher; sie würde
den stillen Schwur unwandelbarer Treue doch nicht
halten können.

Wieder führte ihr der Vater einen Freier zu, einen
stattlichen Mann, dessen ruhige Sicherheit ihr imponierte,
dessen ritterliche Höflichkeit ihr wohl that, den jeder «
dem Kreise, in dem sie lebten, achtete. Und als der
Vater noch einmal die Unabänderlichkeit seines Willens
anssprach, als er auf sein zunehmendes Alter hinwies,
auf die überstandene Krankheit und mit unsicherer
Stimme von seinem dringenden Wunsch sprach, die
Tochter versorgt zu sehen, da gab sie nach und trat
»nit einem Manne vor den Altar, den sie achtete, doch
den sie nicht liebte.

Und sie achtete ihn noch nach Jahren und war
ihm doch innerlich ebenso fremd noch, als an dem Tage,
da sie sich ihm zu eigen gegeben. Denn seitdem — was
füllte die Kluft aus seitdem? Warum war aus den,
einst so fröhlichen Mädchen eine ruhige, elnste Frau
geworden, die klaglos in dumpfer Unfrohhett einhcr-
gieng? Warum war sie fo müde wie unter emer schweren
Last?

Nachrichten mit wenigen Ausnahmen nur eine schwach
mittlere bis schlechte Ernte zu erwarten; in manchen
Gegenden ist dasselbe gänzlich missrathen, theils infolge
andauernder Hitze im August, theils wegen Raupen-
fraß. Die in der Berichtsperwde noch vorgenommenen
Grummeternten von Kleefeldern und Wiesen sind zu-
meist sehr dürftig, jedoch von sehr guter Qualität aus-
gefallen; nur in Tiro l wurden befriedigende Ernten
von Grummet und von der dritten und vierten Mahd
gewonnen. Dagegen lieferten die Wiesen häufig eine
gute Nachweide, namentlich im October. Der Stopvel-
klee ist theilweise gut, theilweise ziemlich schlecht ge-
rathen, und sind die günstigen Nachrichten in unbeträcht-
licher Mehrzahl. Aus Galizien liegen Nachrichten über
Mäuseschaden vor.

Die Weinlese konnte größtentheils noch vor Ein-
tritt der ungünstigen Witterung beendet werden nnd
lieferte, fo weit die Nachrichten reichen, qualitativ ziem-
lich allgemein ein gutes bis sehr gutes Ergebnis.
Quantitativ ist ein solches nur für Deutsch-Südtirol
zu verzeichnen. Italienisch-Südtirol, K r a i n und Istrien
hatten mittlere bis gut mittlere Ernten, auch für
Böhmen dürste eine solche anzunehmm sein. Dagegen
müssen die Wein-Ernten von Nieder-Orsterreich, Mähren
und Steiermark durchschnittlich als schwach mittet bis

! schlecht bezeichnet werden, obwohl wenigstens in Nieder-
Oesterreich hie und da auch recht befriedigende Lesen
vorkamen,

Die späten Lesen waren diesmal sehr im Nach«
theile und wurden durch das Eintreten der Beereufäule
beeinträchtigt. Die Peronospora war verhältnismäßig
wenig verbreitet, die Ursache der schlechten Ernten liegt
in der ungünstigen Witterung während der ersten
Entwicklung und theilweise wahrend der Blüte. Die in
der Berichtsperiode vorgenommene Obsternte bestätigte
das schon mehrfach erwähnte, äußerst ungünstige Er«
gebnis der Obsternte im allgemeinen, mit einziger Aus«
nähme von Deutfch - Südtirol. Ueber die Ernte von
Kastanien liegen aus Tiro l gute Nachrichten vor; jene
über die Oliven in Istrien lassen auf eine Mittelernte
schließen.

Der Anbau war im allgemeinen von der Witterung
sehr begünstigt und wurde in der nördlichen und dem
größten Theile der mittleren Zone zumeist zeitlich be-
endet. I n der südlichen Zone dagegen nnd in einigen
Theilen der mittleren, wo man den Anbau erst spät
in Angriff zu nehmen Pflegt, wurde derselbe durch die
eingetretene ungünstige Witterung theils sistiert. theils

Erst nach Jahren freudlosen Dahinlebens, als sie
wieder einmal das Glück sehnsüchtig erwarteter Mutter-
schaft vernichtet sah, nach schwerem Leiden zum Be-
wusstsein erwachte, zu dem quälenden Bewusstsein, nun
doch wieder in die gleichmäßige Stumpfheit des Lebens
hinein zu müssen, da ward es klar in ihr, warum sie
so glücklos an der Seite ihres Mannes dahingieng, der
sie nie verletzte und kränkte, der ihr gab, was sie ver-
langte, aber auch nie mehr, nie ein armselig klein
bisschen mehr, nie ein aus warmem Herzen kommendes
Wort, nie ein unuüh, unscheinbares Geschenk, ein wert-
loses Blümchen etwa, das sie nicht erbeten und das ihr
doch bewiesen hätte, wie in dem Herzen des Mannes
mehr für sie wohne, als das felbstbewusste Genügen
an dem gesicherten Besitz.

Sie selbst hatte sich bemüht, ihm mehr zu sein
als die Frau, die er nährte und kleidete und die semen
Haushalt führte und für fein Behagen sorgte. An
seinen, Innenleben hatte sie theilnehmen wollen und
als sie gesehen, dass sein Denken nur durch Geschäfte
und Geschäftliches ausgefüllt sei, war sie chm nnt
ssraaen n«ch solchen genaht, Er würde sie belehren, fo
lwffte sie- sie würde Antheil nehmen an dem, was
seinen Geist beschäftigte, und aus gemeinsamen Sorgen
und Freuden »viirde eine wirkliche Gemeinsamkeit ihnen
erstehen. Aber lächelnd hatte er sie zurückgewiesen, wie
ein Kind, dessen Fragen man abweist, weil es die Ant-
wort doch nicht begreifen würde . . .

Und so war alles beim alten geblieben, das Leben
weiter gegangen wie bisher und mit ihnn Hoffnungen
auch die Kraft ihres Willens unwiederbringlich dahin-
gewelkt.
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bisher ganz verhindert. Dem Auflaufen der Saaten
war die anhaltend schöne Witterung im September
nicht so allgemein günstig als der Ansaat selbst. Der
Stand derselben ist daher znm weitaus größeren Theile
nicht vollkommen befriedigend, obwohl sich viele mangel-
haft aufgelaufene Saaten infolge der Regen im October
erholt haben.

Den bisher schwach verbliebenen Saaten stehen
jedoch auch äußerst üppig entwickelte gegenüber, welche
geschnitten oder abgeweidet werden mussten. Aus Prerau
liegt eine Klage über Schaden an den Getreidesaaten
durch Nakrus ßidkux und aus der Gegeud vou Trop-
pau eine solche über Raupenschaden auf Rapösaaten vor.

Deutsch-Ostasrita.
Die jüngste Schlappe, welche die deutsche Schutztruppe

in Ostafrika in Gestalt des unglücklchen Gefechtes von
Kilossa verzeichnen muss, hat er.ieut die Aufmerksamkeit
dem ostafrikanischen Schmerzenskinds der deutschen Colonial-
Politit, zugelenkt. Nach den bis jetzt über den Vorgang
vorliegenden, ungemein kargen Berichten scheint es sich
hierbei allerdings nur um eine kleine Affaire gehandelt
zu haben, aber es ist doch misslich, immer und immer
wieder von solchen Unfällen gerade aus Dcutsch-Ostafrika
zu hören.

Es ist offenbar in dieser wichtigsten deutschen Colonie
vieles nicht wie es sein soll, an welcher Lage auch durch
den im vergangenen Sommer stattgefundenen mehrwöchent«
lichen Inspections-Besuch des Geheimen Rathes Dr. Kayser
auf ostafrilanischer Erde nichts geändert worden ist. Wenn
man dem dirigierenden Chef des Colonial-Amtes glauben
dürfte, fo wäre in Deutsch - Ostafrila alles in Ordnung
und befinde sich das Land unter dem so viel angegriffenen
«Regime Soden» in befriedigender Entwicklung. Unzweifel-
haft hat er sich aber die Dinge in Ostafrika nur höchst
flüchtig angeschaut, und so kam es, dass ihm die wahre
Gestalt der heutigen Verhältnisse in Deutsch-Ostafrika ver-
bargen bleiben musste.

Oder zeigen etwa die mannigfachen größeren und
kleineren Katastrophen, von welchen die deutsche Ver-
waltung in Ostafrika unter dem Civilregimente des Herrn
von Soden betroffen wurde, von einer erfreulichen Ent-
wicklung der Colonie? Sind speciell die Vernichtung der
Ielewsli - Expedition und die schwere Niederlage der
Bülow'schen Truppe am Kilimandscharo, die lecken Raub-
und Streifzüge feindlicher Negerstämme selbst bis in die
Küstengegenden hinein, die zunehmende Unsicherheit und
Bedrohung der Karawanenstraßeu im Innern Beweise
einer friedlichen Gesinnung der eingeborenen Bevölkerung
der Colonie? Doch gewiss nicht, vielmehr deuten alle diese
Vorgänge und noch so manche andere misslichen Er-
scheinungen darauf h in , dass thatsächlich die Zustände in
Deutsch-Ostafrika bedeutend zu wünschen übrig lassen,
mag man am grünen Tische in Berlin noch so optimistisch
hierüber denken.

Es kann nun keinem Zweifel unterliegen, dass das
persönliche Verhalten des jetzigen Gouverneurs von Deutsch-
Ostafrika theilweise mit zu der unerwünschten Gestaltung
der Verhältnisse dieser Colonie geführt hat. Erfahrene
Kenner von Land und Leuten in Ostafrika stimmen in
ihren Urtheilen darin überein, dass Freiherr von Soden
eine ganze Reihe bedenklicher Fehler und Missgriffe be-
gangen hat, die sich nur dadurch erklären lassen, dass
ihm, dem bislang in Kamerum so ausgezeichnet bewährten
Verwaltungsbeamten, die von Westafrika allerdings durch-
aus verschiedenen Verhältnisse in Ostafrika völlig neu waren.

Jahre kamen und giengen. Der Manu starb, der
ihr Gatte gewesen vor Gott und den Menschen und
dessen Tod nun doch kaum eine Lücke in ihrem Leben
zurückließ. Sie lebte gleichmäßig dahiu und sah die
wenigen sterben, die ihr durch Baude des Blutes nahe
standen. Freunde hatte sie kaum gehabt; man erwirbt
keine Freunde mit einen» leeren Herzen und in einem
Hause, in dem kalte Ruhe wohnt.

Das Alter kam, ein einsames Alter, bis der Tod
nahte als Erlöser. Und nun trägt man sie zu Grabe,
und der alte Mann dort hinter dem Leichengefolge
fragt sich: «Ob sie wohl glücklich w a r ? . Er schaut
sich u m ; sein Blick sucht ihre trauernden Kinder, den
weinenden Gatten, den Mann, der ihm genommen, was
sein w a r ; er möchte ihm die Hand reichen und mit
ihm weinen an ihrem Grabe. Aber keine Liebe folgt
i h r ; ringsum nur ruhige, kalte Gesichter, gleichgiltige
Mienen. Da packts ihn wie mit eiferner Faust und es
durchzuckt ihn die Frage i

«Begräbt man so eine, die glücklich war? Nein,
nein, sie war nicht glücklich! Einsam war sie wie du,
einsam ist sie gestorben! Das Opfer eines Menschen-
lebens war umsonst!» Ach, und wenn sie nun doch
den Mu th gehabt, dem Vater zu trotzen, wenn sie sein
Weib geworden und sein bescheidenes Los mit ihm ge-
theilt haben würde! Hätte die Liebe eines Weibes, das
Glück mit den Kindern, der Frieden einer Häuslichkeit
nicht vielleicht doch noch schlummernde Kräfte in ihm
erweckt? Wenn er fort gieng, mit einem Kuss der
Gattm gesegnet, wenn er arbeiten durfte im frohe»
Gedanken an ein jauchzendes Kind, das ihm bei der

Aber es wäre offenbar ungerecht, wollte man Herrn
von Soden die alleinige Verantwortung für die heutige
Lage im deutschen Gebiete Oslafrika's zumessen, vielmehr
wird man die - ächste und nicht geringste Schnld an dem
unerquicklichen Stande der Dinge in Deutsch-Ostafrika
dem schroffen Uebergange von dem eisernen Militärregimente
Wissmanns zu der jetzigen «Civilregierung» aufbürden
müssen.

Schon der kurze Zeitraum von kaum zwei Jahren
hat gezeigt, dass ein Land, wie Deutsch-Ostafrita, welches
sich noch in den Anfängen europäischer Cultur befindet,
in dessen Innern zahlreiche feindliche Araberhorden und
Negerstämme hausen und das dem deutschen Mutterlande
nur durch die blutige Niederschlagung eines weitverzweigten
und gefährlichen Aufstandes erhalten werden konnte, schwer-
lich schon reif für eine reine civile Verwaltung ist.

Politische Uebersicht.
( V a l u t a - O p e r a t i o n e n . ) Finanzminister

Dr . Wekerle trifft zwischen d '̂in 5. uud l i . November
in Wien ein. I n Finanzkreiscn erwartet man bis dahin
entscheidende Entschließuugen betreffs der Valuta-Ope-
ratiouen.

( J u b i l ä u m d e r D e c e m b e r v c r f a s s u n g . )
Eine von sämmtlichen deutsch-fortschrittlichen Vereinen
Wiens beschickte Vertrauensmännerversammlung beschloss
die Veranstaltung einer Gedenkfeier anlässlich des
25jährigen Bestandes der Verfassung.

( H a n d e l s p o l i t i s c h e V o r l a g e n . ) Der
Handelsminister wird bei Beginn der Reichsrathssession
eine Vorlage, betreffend die Ermächtigung zur provi-
sorischen Regelung der Handelsbezichungeu zu den
Staaten, mit welchen derzeit Handelsverträge nicht ab-
geschlossen sind, einbringen.

( B u d g e t f ü r 1 8 9 3 . ) Der Staatsvoranschlag
für das Jahr 1893 ist nunmehr definitiv festgestellt
und schließt mit einem Ueberschusse vou mehr als drei-
viertel Mil l ionen. Die Slenereingänge des laufenden
Jahres gestalten sich sehr güustig. Die Zucterstcuer
hat sich trotz des kartells bedeutend gehoben, ebenso
die Bier- und die Fleischsteuer. Der Rechnungsabschluss
pro 1891 ist noch nicht festgestellt, wird aber jeden«
falls mit einem beträchtlichen Ueberschusse bilauciereu.

( S c h i e d s g e r i c h t e der K r a n k e n cassen.)
Das Ministerium des Innern hat zum Zwecke der
Gewinnung einer Uebersicht über die Thätigkeit der
Schiedsgerichte der nach dem Kcaukenversicherungsgesetze
eingerichteten Krankencassen angeordnet, dass alle diese
Cassen alljährlich eine «Statistik der Thätigkeit des
Schiedsgerichtes» nach einem vorgeschriebenen Formulare
zusammeuzustellen und zugleich mit den für das be-
treffeude Kalenderjahr zu liefernden statistischen Aus-
weiseu den Aufsichtsbehörden vorzulegen haben, hiebei
auch schon das Jahr 1891 zu berücksichtigen, beziehuugs-
weise jedoch ausschließlich solche Klagen einzubeziehen
seien, welche Unterstützungsansprüche von Mitgliedern
an die Kranlencassen betreffen.

( D e r p e r m a n e n t e S t r a f g e s e t z - A u s «
schuss) berieth in seiner letzten Sitzung über das
Hauptstück, welches von den Verbrechen und Vergehen
gegen die Wirksamkeit und das Ausehen der Staats-
gewalt handelt. Der Ausschuss beschloss iu diesem Haupt«
stücke wesentliche Herabsetzungen der wahlweise angedroh-
ten Geldstrafen, und zwar tvurde diese Herabmiuderung
insbesondere vom Abg. Dr . Pacät damit motiviert, dass
die enormen Geldstrafen eine Handhabe zur finanziellen

Heimkehr verlangend die Aermchen entgegenstrecken
würde, wenn eine liebe, weiche Hand die brennende
S t i r n ihm gekühlt, dann hätte auch er nicht vergeblich
gerungen.

Dann stand er heute hier nicht mit der dumpfen
Resignation im Herzen. Kinder würden ihm an seiner
Seite sein, in deren Armen er seinen Schmerz aus-
weineu konnte, an deren Liebe er sich aufrichtete und
mit denen er oft zu dem sorgsam gepflegten Hügel
zurückkehrte, um ihuen zu erzählen von der theuren
Entschlafenen und von dem Glück, das ihnen beiden
geworden war — trotz Kampf und Noth.

«Ruhig, alter Bursche! Wenige Schritte vom
Grabe — sollen die alten Gespenster noch einmal auf-
steigrn?»

Er fährt sich mit der Hand über die S t i rn . Ja ,
wahrhaftig, er steht an einem Grabe, einsam an ihrem
Grab! I n tiefem Sinnen hat er nicht bemerkt, dass
man inzwischen die kurze Trauerfeier beendet, dass man
sie hinabgesenkt hat uud nach raschem Gebet davon-
gegangen ist.

D a wil ls ihm nun doch die Kehle zusammen-
schnüren. Aber er schüttelt den Kopf, er drückt den Hut
fester in die S t i rn und geht fchwer und langsam
davon. Und der Todtengräber hält bei seiner Arbeit
inne uud wuudert sich über den alten Neugierigen, der
nicht einmal eine Hand voll Erde übrig hat für eine
Verstorbene . . .

Er weiß es wohl nicht, der einfache Mann, dessen
ganzes Leben Arbeit für den Tod , dass der tiefste
Schmerz einsam ist — einsam . . .

Knebelung der Presse und zur
tionellen Presse wären. So wurde im 5 , M
fordoing zur Nichterfülluug der
SteueN'erwl'iaerlma.) das Maximum der l M ! ! ^
4000 fl. auf 1000 fl.. im tz' 1'7 (Auffordm'g ^
Ungehorsam gegen Gesetze uud VerordnM " ,
2000 f l . auf" 5)00 f l . ' im 5 110 ( M ' " « >
Zwecke der Nichterfüllung der WehrpflM "" . ^
Steuerverweigerung) von' 2000 fl. auf ^ " " H s l ,
§ 119 (Anpreisung strafbarer Handlungen) "0" . M
auf 500 f l , im tz 120 (Vrschimpfm'g " W ^ ' , . ^
der Regierung, eines Vcrtretilngököipcrö " "
Behörde) von' 2000 f l . anf 1000 fl. hciab^rv, ^

( D i e czechifche Con fe ren , ^ ' N H ^ >
Vorgestern hat in Prag die Conferenz ^ " H „ stck
Delegierten aus Böhmen, Mähren und SHlc' ^
gefnndcn. Wie ein Telegramm meldet, ^ V s . „ e i B
von 11 bis 3 Uhr nachmittags und hatte mio ^ .
Erfolg, als ein gemeinfames Vorgehen " ^ > ^
rechtlichen uud nationalen Fragen vereinbart » ^ .
Confcrcnz beschloss einstimmig folgende H ^
«Die Vertreter der Parteien aus Böhmen, "M) ^ .
Schlesien, die an der Conferenz bcthelligt ' . . ^ 5
harren vorderhand auf ihren seit langem " ' " ^ '
Grundsätze», welche auf
rechtes, die Sicherung der angemessenen ^en ^
Länder der böhmischen Krone im Rathe o ^
auf die Durchführung berechtigter Wahlordnu^ ^
wie auf die Durchführung des gleichen ^ ^
Nationen in allen Ländern der böhmischen >" M
aul die Entfaltung der Selbstverwaltung ^ ^
erklären ihre Bereitwilligkeit zur "musch"' " , fa^'
gen Vertheidigung diefer Principien und zu o ^ ^cl
scheu Durchführung, nnd erachten es im 3 ? " , ' ^ .
in dieser Hinsicht gedeihlichen Thätigkelt sur ^ , .
haft, dass in allen jenen Puukten von "" h ^ ü
ligten Parteien die Verständigung im Aug^

werde.» . s i e n ) ^
( Z u r W a h l b e w e g u u g i n I . t " ^ ^

gewesene Minister Vilma hielt vorgestern m " W'
seine Wahlrede, in welcher er der Ueberzenl " ^
druck lieh, dass die Theilnahme Italiens « n ^ , .
der zwei Kaisermächte zu der Erhaltung ^ ^ l
scheu Weltfriedens beitrage. Die
müssten noch beträchtlicher sein, wenn das ^ e l
nicht dem Dreibünde angehören würde. " >F
Herabsetzung der Militärvorlagen zn " " ! " ' "
ein Verbrechen. ^ ^ „ ^ d ""

( A u s B u l g a r i e n . ) Prinz Ferdu° M
Prinzessin Clementine haben sich wieder " M ^ ^
opel begeben, wo sie mehrere Tage, w ^ ' I ^ i s s e ^
zu dem am 12. November erfolgenden ^ < , f i M
Ausstellung, verbleiben werden. I n der U ^ ' . M
d^n Sitzuug des Sobrauje wird die W w ^ M
missiou vorgenommen werden, w ^ ^ , ! « d c ! ' ^
arbeitung der an den Prinzen zu rich"
betraut werden soll. ^ D i c ^ ? !

( D i e F r a n z o s e n i n D a h o m e Y , ^ s d'
Havas meldet aus Portouovo, dafs ^ w flusse "'
befestigten Linien der Dahomiten am ^ ^ i " ' "
gegriffen, den Fluss überschritten und o«r
zweimal aufs Haupt geschlagen habe. >sj ô

( D e r S t r e i t i n C a r m o u x . ^>>l'
Aussicht vorhanden, dass der Streik " ' ^ M '
den nächsten Tagen beendet sein werde. " ^ ^ .
nete Cttmenceau' hat den Arbeitern M N ^ t 5 " >
urtheilteu von A lb i in anderen G r u b c n " ^ ^ - ^

Das Oeheitnnw der V"s"",„r.
Roma» aus dem Lrbcn von vrmanob

(186. Fortsetzung.) ^Z f^

Als die Gattin eines Hamburger " - ^ ^ V
er sie wieder. Wilhelm liebte seine 7 " " ' ^ci
seine Vermögensverhältnisse ihm ge' lA, « M c M ' L
liebigen Wohnort zu wählen, haA " H ? B ' t / F
in Hamburg zu bleiben. Das Wieder^ ^ ^ l
cisca brachte ihn von diesem Plane ao- W t ^
erweckte die schlummernde Liebe zu " l " he^
aber dieselbe jetzt gänzlich hoffnungslos ^
er, wieder nach Indien zurückzukehren- . ^ HB.^

Da erfolgte der Tod des Senators, " ^ .^
glücklich Liebendeu, weil er überzeug! " 5 gtt ^
habe nicht aus Liebe dem Gatten ^ H n , ' , ^
wie ein Fingerzeig des Schicksals " 7 ^ , ^
blieb, von Francisca durch nichts ernu")" ^ , 1
noch gebannt — zaubergebannt. . ^ dA >.^^

Wilhelm war ein täglicher wa>i ,^ . M ^ ü
von seiner eigenen Wohnung gelege""» d^ l , ^ g."
sowie Margarethe hatten den liebens", ^ «
Mann mit'seinem bestimmten, " " " " sich I ^
wonnen und betrachteten ihn fast als a ^ s, ih"'
Von Francisca wusste Wilhelm l a M ^ > , ^ ^
n i c h t s sagen, mit welchen E m ^
gegenüberstand. Sie war eme au mer " M ^,
Hörerin, wenn er von seinen Re,sen, ^ h^t>" „»"
in Indien erzählte und die d o r t i g e n . ^ e . ' "
derte, aber im übrigen war ihr "
durchdringlich.
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^ " nicht w i . Gluben-GeseNschaft in Carmanx bie-
^ ? ^der anstellen wollte.

Moire « a w " ü ^ " ' s c h e R e g i e r u n g ) hat in ber
^°Hm eck.ck/" Isländische Rechtsgelehrte um ihr
3" l< W o V . ^ l'"d dies Professor Gneist in

und der Professor des
> (Die k I " " s ' ^ " i s Renauld.
Msteinen^ ^ ^ l c h e R e g i e r u n g ) lässt in
'" 6°nslantinn?. l " ä " ^ " " i . den sie ihrem Agenten

wird.

Ee M ^^esneuigleiten.
> N s c h e 2 I ^ der K a i s e r haben, wie das
ß"> Kirche 7 ^ ' " ' " e t , für die griechisch-katholi-
Mola " ' ^rnoholova, Gruinos und Hrabova-
^ m i s . ^ ' ^ ^'^ die reformierten Kirchen in

"no Suponya je 100 f l . zu spenden geruht.

^ » . H ^ Ende e ines Deser teu rs . ) Am
"0 der Rp" . " ! . °"s der Landwehrkaserne in Mar-

'̂ >> Eltern " .Stefan ^ ^ " e und begab sich zu
'""las, G<. '" >eme Heimat Desno. wo er am 25. frich
« t t G ^ . / ' " ? der Flucht wurde durch die Pöl-
1 October «1, îe Invigilierung eingeleitet. Am
^"holten Kf -^ ^ dem Gendarmen Sornig nach
^ Wch°usu.,7 l ' ' " " ^ " dr" Deserteur im Walde nächst
, l ltas änip., ? " ^ " " " «..zutreffen, wo er an einem
Ä > n G" ' bnet. Als Verne des ganz nahe ge-

Vesschuelle änl !! " " ^ " g wurde, sprang er mit
" V!llldl>m'. ^ " ° " " " l e in mächtigen Sprüngen den

i^lich w 2 ^ ? " " " ' s° dass es dem Gendarmen
N " der hierauf fort-

i ^ " ° , unw.i? ^ ^ " ^ e Verne vorgestern im Graben
Ä '"' Nasser >> ^zeichneten Waldes, mit dem Gc-
3 "°h"er N ^ s ^°ches, blutüberströmt aufgefunden.
2 ^ mit - ^ " "s ""^de constatiert. dass sich der

Mnitten h<,tl " scharfen Rasiermesser die Gurgel

' ^ . " " ^ i r ^ ^ ' ° l ische T h a t ) wurde Montag
^ T i s c h l ^ ° ^ " " h e n in Wien begangen. Der

Ioh- W i d t m a n n ermordete
^ . ' ein , « * ^schlermeisters Seiwald, Rosa S e i -
H ^ebesant?"^?.' bildhübsches Mädchen, weil sie
^ ^ 5 " N , a ^ " ke:n Gehör geschenkt hatte. Tischler«
Kar bchen !nm . ° ^ Nachmittag ausgegangen, und
R l ^ e ün k " das Wiediier Theater gehen. Es
z ^ ! > ^ " t r l l ^ ^ l ^ ^ aufzubrechen, als der Bursche
N ^esen ^ , ^ " herantrat, die jedoch mit Entrüstung
griff «"dlich " l . Der Bursche wur^e immer lebhafter,
M ^ " b n,it ? ' " "<" Raserei einen Holzhammer er-
i"l<"n^ kinhi,?"lelben so lauge aus den Kopf des
wü^sanl «/, bls das letztere umer den Streichen
ôke, ""e. fa,H der Bruder an, Abend nach Hause

^nt.« Uen. 5 " dle Leiche seiner Schwester auf dem
dichte,i« , .?ä ' t " wurde verhaftet uud dem

^ K s°ll. ̂ " m k ^ " ' " ^ ) ^ « »"ßte Teleskop
'̂° z^leit dez^.°"s Chicago berichtet wird, Dank der

V « "'Ne neu- n .^"'"agnaten Charles T. Y e r t e s ,
^ t , ^ H l l l e , . « ^ " ^ t erhalten. Die Professoren
V " dem v^ .Z - ^ Vurnham, welch letzterer bis
^ ^ l l o n o " U ' ^ " Observatorium, bekanntlich der
^ ^ ^ " ' ' ^ n AnN.tt ^ M i t , attachiert war.

^ ' ^ d i / G V ^ " . ^ ^ ' e n g ^ d e m jungen Mann die
^q°""'lorbenen «. . das Wilwenkleid. die Trauer um
< >? nicht , . . . ° " ? ' welche für seine ehrlichen

war. abgelegt
?llez ?e scharf̂  .5^weniger beobachteten die Augen
^ ü ! " rin m ^ l " " ' " ' W in der letzten Zeit
>° i » nicht '^""then ^'cht erschien, wenn es
McjMnni^ n^^. " ^ ehemals undenkbar dünkte.
> g l ^ war di " " ^ " l ^ u t in die Arme zu
? ^ i 3 " '" dem n ^ ' lciuer freundlichen Stim-
^"d. ^ s N ^ " Umstände zu suchen, dass er in

eme verheißungsvolle Verändernng
" t>ie 3^'als er >
it ihKlla kam.' ? " " Einladnng folgend, zum Diner
^ . ^ . 3 L i t r o e n l ^ Franclsca ihm zum erstenmal
>? l iF^ "ne a N ^ " " " " "eihen Kleide ent-

3 « erfchien sie ihm in
«̂  EH .^.lnden ^ s " d l " '6^ lange hatte er keine
M I ° " zienn H s^?bt. als die heutigen.
'«<lli ' 3ra„ 2 lpat war es, als Wilhelm sich ver-

. ^ P f o r t e bettete ihn durch den Garten
^ l n ^ > c h t " , 3 ^ , und eine unbeschreiblich reizvolle
? « ? "w 2 ^ ' ' . ^ ' d e . An dem dunkelblauen
iä>hen ^? Vollmm.. ^ " " ' leuchtende Kugel aus
l ! > ? . ' lpitzüus'7s W' ' weiße Pyramiden ragten
Zt°d ^ .oben,° 7den. blütenbe^neiten Kirsch-

"berwogt von dem blassm
> i ^ ? " y ^ " suchte. Die ersten Rosen blül cn
> « c k ^uft ? ' z n f l o « lieblich nüt dm starken,

^ l V n d , k " f t t a ^ ^ ' « Flieders. Die stille'
t̂er. "udust^. ^ ' " "e sorn,lich von Mondsilber

">^ gcheilnnisvoll rauschten die.

hatten die Sache zuerst angeregt und Herrn Terkes dafür
zu interessieren gewusst, der sie nunmehr autorisiert hat,
ohne Rücksicht auf die Kosten, die er zu tragen bereit ist,
für die Universität das bestmöglichste Teleskop zu be-
schaffen. Die Firma Alvin G. Clark hat es übernommen,
für dasselbe eine Linse herzustellen, deren Durchmesser
45 Zoll betragen soll, um I I Zoll mehr als die be-
rühmte Linse des Lick'schen Observatoriums. Bis zum
Herbst 1895 hofft man das Riesen-Teleskop fertig her-
stellen zu können. Die Kosten desfelben werden aus eine
halbe Million Dollars geschäht.

— ( E i n zerstückel ter Leichnam.) Ein
Lumpensammler fand Montag morgens auf einem Platze
einer am äußersten Ende von Paris gelegenen Straße ein
Palet, worin ein in zwölf Theile zerstückelter Leichnam
einer Frauensperson eingehüllt war. Der Kopf fehlte. Die
Leiche wurde znr Polizei gebracht, wo ein herbeigeholter
Arzt und ein Fleischhauer erklärten, dass die Mordthat
kaum 24 Stunden vorher erfolgt sein müsse. Der Leich-
nam sei offenbar, als er noch warm war. von geschickter
Hand zerstückelt worden. Die Haut der Leiche war fein,
die Glieder waren zart. Die Gerichtscommission entdeckte,
500 Meter vom Fundorte entfernt, Blutspuren, welche
zwanzig Schritte weit verfolgt werden konnten. Ueber das
Verbrechen herrscht vollkommenes Dunkel.

— (Am S a r g e des Ka i se r s Max.) Mini-
sterin lrath von Scherzcr. das einzige überlebende Mitglied
der wissenschaftlichen Commission, welche Sr. Majestät
Fregatte «Novara» auf ihrer weltbekannten Reise um die
Erde in deu Jahren 1857, 1858 und 1859 begleitete,
hat auf den Sarg des Kaisers Maximilian von Mexiko,
dem geistige!, Urheber jenes denkwürdigen vaterländischen
Unternehmens, einen prachtvollen Kranz , ieoerlegen lassen,
dessen Schleife die Aufschrift trägt: «Seinem einstigen
höchsten Gönner in unauslöschlicher Dankbarkeit der Historio-
graph der Novara-Expeoition.»

— ( D i e S e m m e l p r ü f u n g s - C o m m i s s i o n . )
Aus Aschaffenburg wird berichtet: Entsprechend einem
jüngst gefassten Magistratsbeschluss hat das Gemeinde»
collegium die Erlassung einer ortspolizeilichen Vorschrift
beschlossen, der zufolge künftighin das Befühlen und Ver-
drücklli uon Backwaren mit Geldstrafe bis zu 45 Mark
bestraft wird; gegen denjenigen, der innerhalb zwei Jahren
wiederholt darüber betreten wird, kann auch Haststrafe bis
zu acht Tagen erkannt werden.

— ( J u g e n d l i c h e D i e b i n n e n . ) I n Rudolfs«
heim wurden sechs Schulmädchen im Alter von 11 bis
14 Jahren als Diebinnen angezeigt. Denselben werden
Taschendiebstähle zur Last gelegt, die sie an Personen ver-
übt habe«, während diese vor Auslagen standen. Die
14jährige Johanna H a l l e r ist geständig, auf diese Art
dreißig Börsen entwendet zu haben.

— ( A r b e i t e r - V e r s o r g u n g s a n f t a l t . ) Aus
Oraz wird gemeldet: Eine Versammlung von Arbeitern
und Arbeitgebern beschloss die Gründung einer Arbeiter-
Vcrforgungsanstalt, welcher beizutreten die Alpine Mon-
tangefellfchaft und die Brauerei Reininghaus sich bereit
erklärten. Zur Durchführung des Projectes wurde ein
Comity von drei Fabrikanten und drei Arbeitern ein-

( E i n R a u b m o r d ) wurde vorgestern früh
auf einer der nach Berlin führenden Chausseen an dem
Handelsmanne M ü t z e l b u r g verübt. Der Verdacht lenkte
sich sofort auf den vom Verstorbenen entlassenen Kutscher

Die silberglänzende, düftedurchsogene Maiennacht
schmeichelte ihren Zauber auch in die Herzen des
schweigend nebeneinander herschreitenden Paares. Einer
Eingebung seiner aufwallenden Gefühle folgend, er-
griff Wilhelm Plötzlich die weiße, lose herabhängende
Hand der jungen Frau und zog sie durch seinen Arm.

Vor der Gartenpforte blieben sie stehen. Francisca
wollte ihm ihre Hand entziehen, er aber hielt sie fest
in der feinen. .

Reguugslos standen bewe stch eine Mmute gegen-
über . . . Beide fühlten instinctiv, dass der nächste
Moment irgend etwas Bedeutungsvolles briugen müsse,
etwas für ihr ferneres Leben Verhängnisvolles, ein be-
rauschendes, lange ersehntes Glück.

Ringsum herrschte tiefe. andächt,ge Ruhe. Selbst
die Blätter lifpeltcn nicht mehr. Alles hielt gleichfam
den Athem an, wie in scheuer Erwartung.

Und dann sprach Wilhelm das entscheidende Wort.
Schlicht, einfach wie vor Jahren in der Rosenpassage.
klang es. Wie war's auch anders möglich? Der stille.
örmlich erhabene Friede der Frühlingsnacht hätte
a jedes überflüssige Wort hohl und nüchtern klingen

lassen.
«Die Schatten sind gewichen. Francisca,' sagte

er mit einer leichten Modulation seiner tiefen, an-
genehmen Stimme, «die Schatten der sieben Jahre,
welche zwischen dem Einst in der Rosenpassage nnd dem
Jetzt liegen. Ich richte dieselbe Frage an dich, w,e da-
mals: Hast du mich lieb wie einst, Franclsca / Willst
du die Meine werden?» ^, . , , , «.,

. Ich habe dich immer geliebt. Wllhelm - fi«°
sterte F?ancisca. -Seit unserem ersten Wiedersehen
wusste ich es, und das Bewusstsein war umne ^ r fe
M mein?einstige lieblose Antwort; .ch habe sie gebuht..

K ü h n , welcher gestern abends verhaftet wurde und be-
-reits die That eingestanden hat. Einem Complicen ist
>man auf der Spur.
! — ( E i n e M i l l i o n e n - S t i f t u n g ) Der in
Mailand verstorbene Privatier L o r i a hat sein gesummtes
Vermögen im Betrage von ungefähr 30 Millionen Lire
mit Umgehung seiner Verwandten testamentarisch zur
Gründung einer internationalen humanitären Gesellschaft
für beschäftigungslose Arbeiter und Nothleidende jeder Art
bestimmt.

— ( G r o ß e r B r a n d . ) Wie aus Milwaukee
telegraphiert wird, sind bei dem dortigen großen Brande
25 Personen umgekommen. Die Kirchen sind von Obdach-
losen gefüllt. Das abgebrannte Stadtviertel wurde militärisch

^abgesperrt. 700 Gebäude sind zerstört.
^ — ( Z u g u t e r l e h t . ) Richter: «Also, der An-
geklagte nannte Sie einen Ochsen?» — Kläger: «Das
gerade nicht! Aber er sagte, mein Sohn sei ein Kalb,»

Jubi läum des Triefier Staatsgymnalnlms.
T r i e f t , I. November.

Am ü. November findet hier eine seltene Schulfeier
statt: das fünfzigjährige Jubiläum des Bestandes des
l. k. Staatsgymnasiums, einer Lehranstalt, welche während
der ganzen Zeit dieses ihres Bestandes im wahren und

! eminenten Slnne des Wortes eine Bildungsstätte gewesen
!ist. I n der That gibt es hier wie auswärts eine große
Unzahl von Männern, zu deren Bedeutung und Ansehen
in dieser Lehranstalt der Grund gelegt wurde und welche
selbstverständlich an der bevorstehenden Feier ebenso regen
als freudigen Antheil nehmen.

! Ein Comite' hat sich gebildet und ein Programm
für die Jubiläumsfeier entworfen, an welcher fich ohne
Zweifel alle Sommitäten der hiesigen Gcfellfchaft bê
theiligen werden. Natürlich ist diese Feier für die ultra
italienischen Elemente nicht sehr angenehm und jene.
welche dieselbe nicht ganz ignorieren, suchen in die fest-
liche Stimmung wenigstens einen nationalen Misston
hineinzutragen. Ein solcher Misston ist ein im «Piccolo»

^enthaltener Vorschlag einiger italienischen Studierenden
d̂es Staatsgymnasiums, man solle zur würdigen Äc
gehung des Jubiläums ein Stipendium für einen Schüler

, des — italienischen Communal-Gymnasiums stiften. Dieses
Gymnasium ist nämlich zum großen Verdrusse der
Irredentisten um mehr als die Hälfte schwächer besucht
als das Staatsgymnasium, das, mit deutscher Unterrichts-
sprache ausgestattet, auf deu vernünftigen und für die
Zukunft ber Kinder besorgten Theil der hiesigen Familien
eine ungleich größere Anziehungskraft ausübt als eine
Anstalt, welche ihr Geltungsgebiet höchstens nur auf
Trieft und das Küstenland, auf Trient und Welschtirol
und noch auf — Italien auszudehnen vermag, während
den Schülern des Staatsgymnasiums eben wegen der
Kenntnis der deutschen Sprache nicht allein ein größerer
wissenschaftlicher und gesellschaftlicher Horizont, sondern
auch ein großes Stück von Europa eröffnet wird.

Wie sich das Festcomit«! zu dem Vorschlage der ita-
lienischen Studierenden verhalten wird, ist noch unbekannt.
Man wirb wahrscheinlich auf die Idee eingehen; ob aber
eine genug große Summe aufgebracht wird, um ein
Stipendium zu gründen, kann nicht mit Bestimmtheit
vorhergesagt werden, es sei denn, die italienischen Gesin-
nungsgenossen ber vorschlagenden Studierenden betheiligen
sich ebenfalls an ber Realisierung des didaktisch - philan-

«Sti l l , , murmelte Wilhelm, die Geliebte in seine
Arme ziehend, «das sollte so sein. Es war zu früh
damals.»

«Ja, es war zu früh!» sagte die junge Frau
leise. «Ich musste erst erfahren, dass Rang und Reich-
thum einem farbenprächtigen Teppich gleichen, der gar
oft grundlofe Untiefen und Klüfte deckt, bevor ich das
Glück reiner Liebe zu schätzen lernte . . . Aber. Wi l -
helm,» fuhr sie nach kurzem Schweigen mit veränderter
Stimme fort, «etwas musst du mir verfprechen: deine
arme, einsame Mutter, die in weiter Verbannung nach
deiner Liebe schmachtet, muss eiu wenig von der Ueber-
fülle unseres Glückes abbekommen; wir haben ja so
viel!»

«Wie könnte ich dir die erste Bitte abschlagen?»
erwiderte Wilhelm lächelnd. «Eigentlich trug >ch nuch
schon lange mit dem Vorsahe, eine Versöhnung herbei-
zuführen. Ich werde ihr morgen schreiben. Sie mag n,
meinem Hause wohnen, während ich zu euch zich?..

«Du willst bei uns wohnen?» rief Francisca.

.Wenn ihr mich haben wollt, ja. Ich kann dich
doch umnö7lich deine?n'lieben alten G r H a ^ denser

^ N N so ̂ s ^ . Mor '̂ kommet
^inubei " r / d e m!t d!u Deinen. Gut'e Nacht, mein

^ ' ^ m n erstenmale berührten seine Lippen ihre Wange,
die weich und zart wie ein Rosenblatt, im scheuen Kusse;
dann ließ er sie los; leise knarrte die Gartenpforte,
und seine elastischen Schritte, die die innere Fröhlichkeit
förmlich zu heben schien, knirschten, sich eMrn rnd . m
dem Kies dcs Weges, der nach stmem haust M M .

(Fortsetzung folgt.)
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thropischen Gedankens und steuern ihrerseits reichlich bei,
welch letzterer Umstand freilich nach den verschiedenartigsten
Erfahrungen auf hiesigen: Platze mehr als fraglich
erscheint.

Auf keinen Fall aber dürfte durch die hämische
Haltung der italienischen Presse die Festesfreude gestört
oder die Netheiligung schwächer werden, da der rechtlich
denkende Theil der Italiener an einer dem Geiste und
der Wissenschaft gewidmeten Huldigung gewiss auch ein
redliches Interesse nehmen wird.

Local- und Provinzial-Nachrichten.
— ( P e r s o n a l n a c h r i c h t , ) Se. Majestät der

Kaiser geruhte Montag vormittags Audienzen zu er-
theilen; es hatte unter anderen auch Herr ^inanzpro-
curator Hofrath T>r, Josef R a c i c die Ehre, empfangen
zu werden.

— ( H o f t r a u e r . ) Auf Allerhöchste Anordnung
wird für weiland Ihre Majestät O l g a , verwitwete
Königin von W ü r t t e m b e r g , die Hoftrauer von Don-
nerstag, den 3. November, angefangen durch zehn Tage,
ohne Abwechslung, bis einschließlich 12. November
getragen.

* (Deutsches T h e a t e r . ) Die dramatisierte
Luftröhrenschwindsucht verkörperte gestern «Der Müller
und sein Kind» auch auf der deutschen Vühne einem
äußerst anempfänglichen Publicum, denn es kam uns vor,
als wenn dasselbe bei einzelnen drastischen Hustcnanfällen
des alten Müllers mithustete. Doch, abgesehen von allen
grausamen Scherzen, muss zugestanden werden, dass die
Aufführung gut war, und es gebürt auch der effectvollen
Infcenierung, insbesondere der Geisternacht auf dem Fried-
hofe, ein warmes Wort des Lobes. Schade, dass der vor-
schnell herabfallende Vorhang die Schlussscene dieses
Actes und hiemit die Illusion fühlbar störte. An Stelle
des erkrankten Schauspielers Herrn Geyer war in letzter
Minute Herr W e i ß als Müller eingetreten, der für die
brave Gestaltung dieser Rolle daher doppelte Anerkennung
verdient, die ihm auch das Publicum nicht vorenthielt.
Wirksam spielte Fräulein M ü l l e r die sanfte Marie, der
wir ein fröhlicheres Ende gewünfcht hätten. Am besten
brachte sie die sanften Stellen, während ihr zu den
seelischen Affecten vorderhand noch der richtige Ausdruck
der gefolterten Seele und des Nervenaufruhrs fehlt.
Letzteres gelang Herrn Schwarz in überzeugenderer
Weise, und das Publicum ist ihm zu Dank verpflichtet,
da er die wenig sympathische Partie des idealisierten
Müllerburschen, der immer zur unrechteu Zeit erscheint,
erträglich vorzuführen wusste. Herrn Hopp schlug stellen»
weise der Operettenbuffo ins Genick, im übrigen genügte
er gleich den sonstigen Darstellern. Fräulein Minna
K a u f m a n n trug als Schwester des alten Müllers eine
viel zu jugendliche Maske zur Schau, ein Fehler, den
jugendliche Liebhaberinnen in älteren Chargen gar häufig
und nicht unabsichtlich begehen. Das Haus war schwach
besucht. .1.

— (« Oesterre ich isch - u n g a r i s c h e M o n -
archie i n W o r t und Ä i l d . i ) Das neue Heft aus
dem Bande «Tirol und Vorarlberg», die 167. Lieferung,
behandelt den geschichtlichen Theil, Zuerst schildert Univer»
sitäts.Professor Dr. Julius J u n g die Römerhcrrschaft
in den beiden Ländern bis zu ihrem Erlöschen, woran
sich Professor Dr. Josef Egge r mit der Schilderung
der Landesgcschichte Tirols seit dem V I . Jahrhundert
schließt; der Verfasser gelangt in dem vorliegenden Heft
bis zum Beginn des X V I I . Jahrhunderts. Den beiden
datenreichen und übersichtlich gestalteten Abhandlungen
sind viele Illustrationen beigcgeben, von denen wir u. a.
nennen: Das Facsimilie eines Theiles der tnbulil cl««ialul.
vom Jahre 4<i n. Chr.; das Mythraeum von Mauls;
Ueberrest einet Mosaik aus Vrigantium; ein longobardi-
sches Fürstengrab aus Civezzauo; Schloss Tirol, welches
dem Lande den Namen gab; Innsbruck und Trient im
X V I . Jahrhundert, nach Albrecht Dürer; das Grab-
denkmal des Kaisers Maximilian in der Franciscanerkirche
zu Innsbruck und Feldhauptmann Georg von Frundsberg,
nach dem Gemälde von Christoph Ambcrger in der l. Ge-
mäldegallerie zu Berlin. Diese Bilder werden noch durch
Münzen, Siegeln. Portläls, alte Städte-Ansichten :c. er-
gänzt; in einem Gruppenbild befindet sich auch Andreas
Hofers Gewehr, Degen und Pulverhorn sowie die Ster-
zinger Fahne. An der Ausführung der Illustrationen
haben sich Hugo Charlemont, Gottfried Seelos, Karl von
Siegl u. a. betheiligt. Das Werk kann durch die Buch-
handlung Jg. v. Kleinmayr <k Fed. Bamberg in Laibach
bezogen werden.

— ( V e r h a f t u n g e i n e s O b e r c o n d u c -
teurs . ) Während der letzten zwei Jahre sind auf der
Strecke Triest-Cormons in den Eisenbahnwaggons Wert-
gegenstände gestohlen worden. Als Urheber dieser Dieb-
stähle wurde nun der Oberconducteur der Südbahn Franz
M a r c i n g verhaftet. Marcing, welcher geständig ist,
hatte sich in den Gepäckswagen eingesperrt, mittelst Nach-
schlüssel die dort erliegenden Koffer geöffnet, denselben die
Wertsachen entnommen und die spoliertcn Koffer wieder
zugesperrt. Marcing ist verheiratet und Vater von sechs
Kindern.

— ( H o f r a t h R i t t e r v o n K a l t e n e g g e r f )
Man berichtet uns aus Graz: Am Dienstag wurde die
Leiche des verstorbenen Wiener Finanzprocurators Hofrath
Dr. Friedrich Ritter von K a l t e n e g g e r in der Fa-
miliengruft in Graz beigesetzt. Der Sarg war über und
über mit prachtvollen Kränzen, darunter auch solche von
Laibacher Familien, bedeckt. An der Leichenfeier nahm
auch ein Delegierter der krainischen Finanzprocuratur und
Herr Dr. Suppan als Vertreter der krainischen Sparcasse
und mehrerer krainischer Vereine theil.

— ( F r e m d e n v e r k e h r im B e z i r k e Loitsch.)
Während der abgelaufenen Sommerzeit hat sich der
Fremdenverkehr im politischen Bezirke Loilsch folgender-
maßen gestaltet: Es übernachteten Ortsfremde mit Ein-
schluss der Touristen in der Stadt Idr ia 214, im Markt-
orte Planina 71, in Unterloitsch 18 und in Zirknitz 40,
zusammen daher 343 Personen. Untcr denselben waren
84 Krainer, 245 aus anderen österreichisch-ungarischen
Provinzen und 14 Ausländer. I n den bezeichneten Orten
verblieben von diesen Fremden bis 3 Tage 201, 3 bis
7 Tage 39, über 7 Tage 93.

— (He imische Kunst.) Der Maler und Dom-
choralist Herr Friedrich Tomec in Marburg hat für
die Kirche in St. Veit bei Laibach zwei Bilder: Herz
Iefu und Herz Maria, angefertigt, welche in jeder Hin-
sicht als sehr gelungen bezeichnet werden können.

— ( T y p h u s . ) Aus Gottschee wird uns gemeldet,
dass in der Ortschaft Zagorica der Typhus epidemisch
auftrat und seit kurzem 25 Personen erkrankt, von den-
selben bisher tt genesen, 3 gestorben sind und 1<! sick
noch in ärztlicher Behandlung befinden.

— ( S e i d e n r e i h e r , ) Aus Tfchernembl wird ge-
meldet, dass vor einigen Wochen in Brcsowitz, hart an der
Gottscheer Grenze, in einem ziemlich hoch gelegenen Walde
ein Seidenreiher von einem Baume herabgeschossen wurde.
«Dieser Vogel — sagt der Correspondent — ist bei uns
meines Wissens noch nicht vorgekommen.»

— ( D e r La ibache r E i s l a u f v e r e i n ) hält
heute abends um 6 Uhr im Clubzimmer der Casino-
restauration die Hauptversammlung ab, in welcher auf
Grund der abgeänderten und genehmigten Satzungen die
Neuwahl des Ausschusses erfolgt.

— ( T o d t a u f g e f u n d e n . ) An der nach Ober-
rosenbach führenden Straße wurde vorgestern nächst der
Südbahn-Uebersehung der beim Hoflieferanten Herrn
Mathian bedienstet gewesene Tischlergehilfe Fr. M a l e n s e k
todt aufgefunden. Malen iel dürste vom Schlage gerührt
worden sein. Die Leiche wurde in die Todtenkapelle bei
St. Christoph übertragen.

Neueste Post.
Original-Telegramme der Laibacher Zeitung
Wien, 2. November. Der Kaiser begab sich heute

morgens nach Mayerling und wohnte einer Messe in
der Klosterkapelle bei. Die Kaiserin fuhr früh um 7 Uhr
vor denl Kaftuzinerkloster vor und verweilte längere
Zeit an dem Sarkophage weiland des Kronprinzen
Rudolf in stummem Gebete. — Die Verlautbarung
täglicher Rapporte über Cholera-Erkrankungen wurde
eingestellt.

Prag, 2. November. Gestern demonstrierten czechische
Studenten vor den Gräbern der jungczechischen Publ i-
cisten, wobei vier Verhaftungen vorgenommen wurden.
Die Verhafteten wurden heute entlassen; die Strafamts-
Handlung gegen sie wird weitergeführt.

Budapest, 2. November. Auf eine Anfrage, be-
treffend die Bewegung wegen Wiederherstellung des
Fiumaner Freihafens erklärte der Handelsminister im
Finanzausschüsse, die Agitation sei grundlos, deren
Quellen seien bekannt. Fiume sei durch die Aufhebung
des Freihafens nicht geschädigt worden.

Budapest, 2. November. Der Führer der Un-
abhängigkeitspartei, Daniel I rany i , ist heute gestorben.
— Von gestern bis heute abends sind 21 Personen
an der Cholera erkrankt und 9 gestorben.

Paris, 2. November. I m Ministerrathe erklärte
Iustizminister Ricard, er habe dem Präsidenten Carnot
den Entwurf eines Decretes vorgelegt, durch welches
die vom Gerichte in Albi verurtheiltcn Grubenarbeiter
von Carmaux begnadigt werden. Das Decret wird fo-
fort nach der Wiederaufnahme der Arbeit unterzeichnet
werden.

London, 2. November. Reuters Office meldet: I n
Vallinadrin in der irischen Grafschaft Kildare hat
Polizei-Agent Pettinglon den Polizei-Agenten Rogaii,
die Frau und zwei Kinder desselben ermordet und dann
sich selbst entleibt.

London, 2. November. Der Edinburger Express-
zug stieß mit einem Güterzug zusammen. Dreizehn
Personen wurden getödtet, viele verwundet.

Petersburg, 2. November. Deu Meldungen der
Blätter zufolge wurde vom Miuister am kaiserlichen
Hofe die Einrichtung uon russischen Theatern in mehreren
Städten der russischen Ostseeprovinzen beschlossen.

Lottoziehuug vom 2. November.
P r a g : 45 59 W W 30.

Aunft und Literatur. ^
- ( « J u g e n d . G a r t e n l a u b « . . ) Me i H

«Kin^r-Gartenlaube. in Nürnberg seit Jahren " M ' " ĉk>
verbreitete, farbig illustrierte Zeitschrift «Jugend'/"" .̂ B
dr i l l t im neuesten Hefte das Lied «Das lonimt "" ^,
F. Heiichr, die Fortsetzung der beliebten ErzählM j . ^
Haus» von V. Buchwald, die Reiscstizzc ' I " ̂  H ^ .
F. von Minra mit farbigen, Bilde, deu Sctsi»!̂  ° " ^ B
bareu Abenteuer, so dem Freiherru von MiinchlMM ^ ^
bea.ea.uct sind»: A. kroner erzählt die hübsche >""",? M>B>>b
gcschichle Hart gebüßt., wozu eiu prachtvolles ,5"" ^ ^ ,
beiliegt; F, Andrea schreibt reizeude 'Mädchcill'nc'c' > ,̂  . ^
Lebeil wandernder Künstler berichtet F. wu M" ^ »^
Künstler., illustriert mit zwei Farbcnbildern. < ^ " sei!, d><
Räthsel, Aufgaben hinzu, so zeigt sich eine N e M " ' ' ' ^ , ei«
lau», übertroffrn werden dürfte. Aber es liess! aul ^ ^
Diaphauienbild «Hans Sachs» bei. Es ist "sta»'" ^ ^ M
Vcrlagshaudluug diese so uugrmeiu reichhaltige. ' ^
vorzüglichen, küustlerisch farbig ausgeführten J I M " <zz
gestattete Zeitschrift für 1 Mar l vierteljährlich w ! " " ,̂  t'«
ist die vortrefflichste, billigste Zeitschrift für die ^ »
echtes Familicublatt. >> »eits«^

Alle in dieser Rubril besprochenen Vilcher unv0^ i l> ,
tonnen durch die hiesige B u c h h a n d l u n g >5 <!
m a y r H. Fed . B a m b e r g bezogen werden. ^ ^ - .

Angekommene Fremde.
Am 31. October. ^ M

Hotel Stadt Wien. Ritter v. Regnard. Hofrath: M a M ^ l
Trieft. — Ritter v. lUoeck, Forst-Inspector, VW'"' ^cte«!
Wuttmann, Kflt,: Buchsbaum. Witt, Reisende: " . ' / . M '
Wieu. - Nagodc. Hotedcrsic. - Kottnit. -« "'.^ ^
Obcrlaibach. — Ärigolla uud Battino, ^ " l l » ' ^ . HM^
Magazineur, Wroszralschua. — Zahradla, Reis., ' ' „ ZW
Elger. Reis., Reichcnberg. - Schiebet, lUutM'M ^ ^ B
Breitenau. - Baron Ritter. (Wrz. - Mmauii. ,^ ^
München. - Krenner sammt Frau. V i M " ^ Z.<M
sammt Tochter uud Pia vou Koschin, A e l a ' M ' , ' ^ , ^
Idria, — Kinblcr, Disponent, s, Fran. Pr"ss> ^
Wippach. — Stand. Walzmeister. Assling, . „,t Fll>»

Hotel Elefant. Lzepella, Ingenieur; WosclMi ^ lMss "
MaloiNM), Reispuder, Mieü. - sanier, M">'/? ^ i ^
Fritsch, Kfm,, Prag. — Manro sammt » " ' " / / i l ^
Dr. Kaufer s. Frau. Advocat, Füuflirchen. ^ ^ „ i l ft""
Dornberg. — Fajdiga, Spediteur, Stein. -"
Familie, kronau. — Kleinlercher, wraz. Aiest>

Hotel Slidbahnhof. Nuzzier, Kfm.i Kaue. M"-,
Stösll, Stryer. ^

Hotel Bairischer Hof. Petmn. Villach. ^ ^ . , . , „ Oic« ,,
Gasthos ttaiscr vo» Oesterreich. Schagl, Obstha wu^ ^„ ,B

Toman, Prag. — Tinlovc, Kraiuburg. - M ^ . ^ „ e „
Krainburg. — Iurman, Lehrerin, Idna> ^
Kiichhcim.

V"storbene. ^
D e n 1. N o v e m b e r . Johann SaMc, " ^ stl°

Sohn. 2 I . « M.. Schießstättgasse 11. W a s l " l ^ H
Maleusel, Tischlergehilfe, 4 l I . . Schlagstnft. ^ ^ H
zabel. Buchdruckrrs.Witwe, 7li I , , Kralauer Danm ^ W
Pfung, — Wilhelm Ielocnil. Schueiders«Soh", ' ' H e r s ' ^
N1, Eitervergiftung. — Dorothea Rozman, «<""
«4 I . , Kuhthal l 1, Altersschwäche. Kchloss<^

De » 2. N o v e m b e r . Clara kobler. ScH" I i , ""
«7 I . , Karlstäbterstraßc 7. Herzfehler. — Anna
uerin. 7» I . , Petersstraßc 7U, Magenkrebs,

D e n ?il. O c t o b c r . Helena Majeti5. 3!'""^'» " '>?5
Altersschwäche. - Maria Iuvan, I"wohucnn. ' ,^ ?°

D e n 1. i i i o v e m b c r. Iohaun Sever, v l " ' " Ä^'
Vntlnii'tuug und Darnilatarrh. — Barthelma " ̂
55 I . , Wirbelsäuleubruch. ^ ^ - ! s ^

Meteorologische Veobachtunge^n l^a l^

^ 7 U. Mg.^732 - 4 9 - 0 ' O. schwach «zollen >«"
2.2 . N. 730 9 1 1 4 N. schwach ^ l l t ^ ^

9 » Ab. 730« 1 1 0 N N . schwach ^ s ^
Regen fast den ganzen Tag anhaltend. ^ ^ ^ >

mitte! der Temperatur 10 5,, um ' ^ ^ ^ ^ ^ s ^ z

Verantwortlicher Redacteur: 3 ^ 5 ^ - - - ^ ^ «

> Therese F o r t u n a gibt i"« ^ " ' " ' ^ M . ^ >
> Nameu ihrer Kinder die lr<nirige NachuA ^ t N ' ' >
> scheiden ihres inuigstgcliebten. »lnuerge,^, / »
R beziehuugswcise Vaters, des Herrn >

> Franz Fortuna ,̂
D welcher heute um 3 Uhr !
W den heiligen Tterbrsncramentcn, "» ^ > , >
> selig in dem Herrn verschieden ist- Dah>^'M D
> Das Leicheubegäuguis des gcliebteu ^^ .1 " >
> deueu findet Freitag, den 4. Novcu'Ue^ »
> nachmittags statt. -^ dem s"" >
> Der zu früh Dahingeschiedene w>ro »
> Andenken empfohlen. .„..y ^ ^ D
> S i t t i c h aul i i . November l t t " - ^ ^ ^ M M

Schwarze, weiße und f " l ^ ̂ <
Damaste von fi-l'40 ^ si, ^ . ^
(ea. N Qual. uud l!<X» versch, ss"b") -7 " ,, ̂ . l l ^ ft"
stückweise, porto- und^llsrei dicSelden ^ . V / ' ^ ^ .
(l. u. l. Hoslief.), Xüi-i«».. Muster umgchen° ̂ Z ) ^
10 ,r. Porto.
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"HATtna,«,^' ' ' - »«" W«5

» »> » > I»x> ft. ̂ « . . . jß7 ̂
'"°>N'Mbf,!»,>,,,N ^""^ !»5l"'l8«z,.

ft, . " " N lb»,< l5?<.«

d!°. U""°N1t 5«, ' - liz, „Ü 11». 8b
K ^ « " '"">««»»« '"""INN..5

»eld war,
Hn»ndenll.«<ßbllglltion«n

(sür ll»0 ft, LM,).
b°/« galizische
5»/« mährische - — — -
5«/„ «frain und Küstenland . . — — — —
.v/, nlederbsterreichilche . . . 109 75 — -
^ steirlschf —-- —-—
5°/„ troatische und slavonische , !»« 60 »7 '<0
5°/« stebenbliraische , , , . — -
l>°/„ lemeler Van»! . , , , —- —'-
5"/„ »ingarüch, »4 l ^ »5 15

Andere üssenll. Anlehen
Donau.Neg.Lose 5"/„ 100 fi, , 183 — l«4

dto. »nleide >«?« , , IN« <»' iu? -
«nleden der Vtodl lllvrz , , >0» — :I0 -
«nlehen d. Etadtaemsintie M e n l «5- 10«--
Prül.1, «nl. d, O/xdtaem, Wien l«2 «" »S3 »b
<U»ls!',!bau««lnIehl verlo«. 5"/̂  !<^.!»0 »»(>»<'

Pfandbriefe
(für «on fi.).

Boden«, all«, öst. 4",, «. . 11? 50 l l 8 5»
bt°. dto, 4'/,°/,, . 1 0 0 — 1 0 1 -
dlo. dto. 4"/» , , . WL5 » < -
dto. Pram. «Schult>v«rlchs, «°/„ 11» »s I l 3 5l>

O,sl, Huvotheleubal'.l 10j, 50°« 9«»" «< f>«>
Ofsl. ung. Bank verl, 4>/,«/« . »0, 65 l»? «5

detto » 4»/„ . 9»?0 ino ̂
detto buliihr. » 4«,, , .! »9 70 100 »0

PrioritätS'Gbliglltionen
(für ,l«> fi,),

iferdlnand» Nordbnhn <tm, >8l«l 9»— 99 ?<>
Gallisch, «earl lludw!« «ahn

»m, 1»«> 3<X> ft. L. 4'/,"/« , j —'— —-—

V«lb war»
Oesterr, Norbwestba^n . . . l07 4«. !«'/«"
Etaalsbahn ,8S 5« ,8? <>"
Vübbahn h. 3°/« l49 »b I«» üb

. k b°/. „i-4«1L3t"
Un«,.«»s V «°hn l0«L>l0»»c>

Divers« itos»
(pel Stück),

««d<,'o»e loo fi « l - « « 7
«larh <iol!> 40 fi »»75 54 50
4"/. Dona» Dampflch, l<«! fl, . l « ' ^ !2«''"
Lalbachsr Plüm-Nnleh. »<» fi. — — - '
Osenel «°sr 40 fi <«'l.l> ö« -
PlllffV^oss 4« fi 5» l<" 54'»"
Rothen Kreuz. «ft. « e < v , , U f i . <«7l 'V 2 i
Nubolphllosf ,0 fi »» - «»'b"
Halm.Lo!« 4« fi b» <>0 63 bn
L t . V e n o l « Lose 4« fl. . . . «ll»« " >"
Wlllbslew liose 2N fl »8 50 »9 50
«<ndllch-«rüh ltose LN fl. . . »" - - 6t
«e»,-Sch. d. 3»/„Pri!m.°<3chulb.

verschr, der Vobtncrebiwnftalt « « < « ^ '

Aank.Alti«»
(per Vtück),

«,,lllo.vst.Uanl»0Nfl,«0°/„». . l«w ,«'<'
Vantvereln, Wiener, ION fl. . 1l»«5 N3 ?5
Vbcr. Nnft. »ft., »N0 fl, E, 4«°/» 3k3 — 364
«lrbt.-Änft. s. Hand, u. <l>, l«0fi. 3l« b0 « l , -
«rebttbllnl. «llg. ung. llOU fi. . 5t>/- 3<̂7 bl<
Depofttenbanl, All»., ltvy fi. . »07 X» -
!k«comple°«^., Nbrvfl., b«l fi. S « — «»b —
Hiro.u.«assenv., Men««x»fi. - ' - - '

»eld « a n
Hypothelcnb., «ft. »00 fi «5°/,«. 74-. ?e -
Lünderbanl. «st. »00 fi. ». . . l»!3 /5 »«4 »5
Oefterr «unz. «anl «(-> ". . . »86 - i»3U.—
Unionbanl »00« «35 »Ü »3«
Lerlehrlbllnl. « l l , . . l40 . . ,«8 - 1«z -

Actien von Zran»pori«
Antenuhmungen

(per Ttück).
«llbrech! Nahn «00 fi. Gilber . 9l» 5, »A bl>
«l!«lb ssiumlln, Vahl, »00 fi. T. L0» »n »00 0"
Vöhm, Nordbahn lbO fi. . . 18l — 18» —

. Wtftbahn »00 fl. . . 34l - - »43
Uulchtiehlllbtt Els. 500 fl. I V i . i«üs> l065

dt«. s!»t. N.) »OU'st. . 4«! 50 44» -
Donau. DampfjchiMhrt» »«1.,

Oefterr. 500 fi, <tVl. . , . 3l» - 3ib —
Drau-Eis, (V.°l>b.-g.)»uv fl. V. 199 50 ? ( ^ —
Dul.«°denb..«iI°V. »W fi. l3. - - — -
sserblnanb^Nordb, 1000fi. lVl. «?»<» « » ^
<A°l,«ail>iiub». V. »OU ft, « M , Ll5i!5 »15 50
Lemb. > ««rno». < Iassy. «<<«».

' ahn.«e<«llsch. »00 fi. V. . . »44 — »45 —
,yd,eft-un«,,lrltfii00fl.«!l>l. » « — « > ^ . .

l)est,s:, Nordweftb. »00ss. Vllb. »0>» — »10 —
dto, (lit. U.) «X, fi. V. . , »»i»» « 5 7k

Praa.Duier tisenl,. 15« fi T lw. ^4'/» »5 75
Slaatlelsenbllhn »00 fi. Vl lb« «9» <ê  »9l, 75
Vübbahn »00 fi. Lilber . . 97 «b 97 ?5
VlU>-Nordb.Verb.«N. »NUfi.«M. »89 5« 190 » i
lr»«way^»e1.,«»l.,i7Ufi.«.». « , — »»9 —

. nruc Vr. , Prtorttüt««
»lctien 100 fl 9» t,'^ 96 »«

«»«'»»llz.Mlenb. »00ft.TUb« l99»5 1^9 75

Veld Ware
ling, Nordoftbahi, 200 fi. Tilber 197— i»?^<»
Una,Weftb.(«aab-Gr»z)L0<»fi.V. 19!» . i99 50

zndustsie-Actien
(per Stuck).

»lluge»., «ll«. Oest., 100 fl. - <04 - 1<^ 60
«gydier Eisen- und VtahLInd.

ln Wien IN!»ss 7l f.0 ?Ä
Ei<enbllhnw..ljeiha., erfte, 80 fl, « " - 9^3»,
««lbemühl. Papiers, u. «,'«. 4« - 5<, -
Liestnaer «raueir! 100 fi. . . !«>' 10» -
Montan - Vfjell., »sterr. - alpine « - l»c 50
Präger G<len.Ind.-«es. »00 fi, " / — 4/V,
Salgo.Tarj, Ltelnlohlen 80 fi. s i , ' — c^5 -
«Vel>l»«elmühl.. Papiers. »00fi, 'W ̂  ^.,8 -
«Lteyiermühl»,Papiers».«.^. " I - I4U -
Ir iwl ler Kohlen».-«e1. 70 fi. lK9 5<' l»,' ^-
»llffen».-« ,Oest. in Wien 100fl. «l0 - 815-
waaglln-lleihanft., «lllg. W Peft

80 fi. . . >"i- 108 -
Wr. «augeseMchaft 100 fl. . . ^ «» l.>,
UNenerberzerZlegel-UstieN'^es. « 4 5 , , t s 5,(,

D««snl<
Deutsche W«he 58 »0 5« 90
«onbo» . , , Nl,?0,i!»»<,
Part« , <>"<" 4? »s,

Dalulen.
Ducatrn ^ b?<> 578
»0°Flllnc»°Etucke «5« ^ ^ 4
Deutsche Neichsbanlnole» . . 5» 7!» b8 «'
Pllptel'Mnbel I 1«^. l l«?.
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1 Xliir Angabe iöt gelangst: g|
1 Band I, II und III von El

Levstikovi zbrani spisi. 1
1 * Uredil I S
I Frančišek Levee. El
Ä Levsliks gesammelte Schriften werden 5 Bände umfassen, und zwar: Lfl
• Band I.: l'esni — Ode in elegije — Sonetje — Romance, balade in Q |
g legende — Tolmač. WM
M Band II : Otrocje igre v pesencah — Različne poezije — Zabavljice I M
m in puSice — Ježa na Parnas — Ljudski Glas — Kralje- j n |
m dvorski rokopis — Toi m a t VPM
2 B a n d I I I . : Povesti, pravljice in pripovedke — Potopisi — Zgodovinski VgM
M spisi — Književno-zgodovinski spisi. — Tolmač. ICH
M B a n d I V . : Kritikc in znanstvenc razprave. |fj|
fl Band V.: Doncski k slovenskemu jezikoslovju. w%
M Subscriplionspreis für alle 5 Bände broschiert ö. W. fl. 10*50, in Ifea
3 Leinen gebunden fl. 13 50, in Halbfranz fl. 14 50, in Kalbleder, Lieb- lÜM
• habereinband, fl. 15 50. 43 | R |
m Subscriptionen nimmt entgegen die Verlagshandlung VTM

3 lg. v. Kleinmayr & Fed. Bamberg H
I I n XjaiToa-cl̂ .. PI
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Allen Freunden von billiger Li-
teratur zur gell. Kenritnisriahine, dass wir
jetzl neben

Reclams Universalbibliothek
und

Hendels
Bibliothek der Gesammtliteratur

auch

Meyers Volksbücher
vollständig in mehreren Exemplaren auf
Lager führen. Der gute Druck, das holzfreie
Papier sowie vor allem der außerordentlich
billige Preis von

6 Kreuzer pro Nummer
haben diese Sammlung rasch beim Publicum
beliebt gemacht. (501 fl) 1

lg. v. Kleinmayr & Fed. Bamberg,
Laibach, Coogressplatz.

IfflllllllllllM

(4864)3—2 St. 8411.

Razglas.
Neznanim dedičem in pravnim

naslednikom tabularnih upnic Neže,
Marijane in Ane Valenčič iz Podstenj-
šeka postavil se je kuratorjem ad
actum v osebi Jožefa Gärfnerja iz
Bistrice, ter so se zadnjemu dražbeni
odloki z dne 30. avgusta 1892, št. 6763,
doslavili.

G. kr. okrajno sodisče v Ilirski
Bistrici dne 17. oktobra 1892.

(4871) 3—2 St. 23.304.

Oklic.
C. kr. za mesto deleg. okrajno so-

dišče v Ljubljani naznanja:
V izvrsilni stvari Janeza Hribarja

iz Zapotoka proli Mihi Požlepu iz
Plešivice pcto. 130 gold, s pr. postavil
se je neznano kje bivajoči tabularni
upnici Heleni Nouschak iz Ljubljane
dr. Pfelserer, advokal v Ljubljani, kura-
torjenm ad actum, ter se je le temu
vročil tusodni izvrsilni odlok z dne
13. septembra 1892, St. 20.454.

C kr. za mesto deJeg. okrajno^ so-
disöe v Ljub^ani dne 13. okf. 1892.

(4855) 3-3 Nr. 8625.
Curatorsbestelllmg.

Vom k. k. Bezirksgerichte Gottschre

wird bekannt gegeben:

Es sei den nnbctannten Erben nach

Johann Rnnkel, Margaretha Mantel,

Maria. Elisabeth, Johann Persche, alle von

Niedcrmösel, Tabularglänbigerder Johann

Iaklitsch'schen Realität Nr. 13, unter gleich-

zeitiger Zustellung der Realfeilbiewnqs-

rubrilen I . 757« an Anton Kovec, ̂ 'to-

tariatsbeamter in Gottschce, als Curator

26 »otum ausgestellt wordeu.

GotUee am 13. October 1892.

(4965) Nr. 9765.

Bekanntmachung.
Vom k. t. Landes- als Handelsgerichte

in Laibach wurde bei der im Register

für Oesellschaftsfirmen eingetragenen

Firma:

«Laibachcr Actiengesellschaft für Gas-
beleuchtung»

») die Löschung des verstorbenen Ver-
waltnngsrathsmitgliedes Dr. Karl
Braun,

b) die Eintragung des neugewählten Ver-
waltungsraths- Mitgliedes Ottomar
Bambcrg, Buchdruckcreibesitzers in
Laibach,' der Wiederwahl der bis-
herigen Vcrwaltungsrathsmitglieder

Albert Samassa ünd Gustav Ric-
diuger, ferner der Vcrwaltungsraths-
mitglieder Josef Luckmann und
Albert Samassa, des erstern als
Vorsihendell und des letzteren als
StellvertretersdesVerwaltungsrathes
vorgenommen.

Laibäch am 25. October 1892.

(4987) 3—1 St. 22.364.

Oklie.
C. kr. za mesto deleg okrajno so-

difiče v Ljubljani naznanja:
Vsled toz'be Matije (traparja iz

Hruševega proti Luki Jarc, Juriju
Sorcu in Marijani (Jrapar, oziroma
njihovim nepoznanim pravnim na-
slednikom, de prae*. 30. septembra
1892, si. 22.364, radi pripo/.nanja za-
staranja pri zemljišči vložna šlev. 88
katastralne obüue Švica zavarovanih
terjatev in dovoljenja vknjizbe i/.brisa
zaslavne pravioe ponlavil »e je lo-

ženim Anton Rihar iz Hruševega kura-
torjem ad actum in temu vročil tož-
beni odlok, ter za skrajsano razpravo
določil narök na dan

8. no vein b r a 1 8 9 2 . 1.

ob 9. uri dopoldne pri tem sodi&či.

V ljubljani dne 1. oktobra 1892.

(4906) 3—1 St. 8680.

Razglas.
Neznanim dedičem in pravnim na-

slednikom tabularnih upnikov Jožefa
Znidaršiča in JožefaMizgurja iz Prema
postavil se je kuratorjem ad actum
v osebi Jozet'a Gärlnerja iz Bistrice,
ler sta se zadnjemu dostavila draž-
bena odloka z dne 31. avgusta 1892,
St. 6625.

C. kr. okrajno sodišče v Ilirski
Bistrici dne 24. oktobra 1892.

(4803) 3 - 3 St. 7792.

Razglas.
Marija Prosen je dne 21. marca

1892 v Verbici st. 25 brez oporoke
umrla. Ker je sedanje bivališče nje-
nega sina P'rancela Prosena neznano,
pozivlje se isti s tem, da se

v t e k u e n e g a l e t a
pri podpisancin sodižči oglasf in de-
dinsko oglasilev odda, sicer se bode
zapuščinska obravnava x dediči, ki
se bodo oglasili in z iijeinu postav-
ljenim kuratorjem Antonoin Ztfrinom iz
Verbice ftt. 12 vršila.

C. kr. okrajno sodisče v Ilirski
Bisfrici dne 23. septembra 1892.

^hvala.
^JS '^PotniV 6 0 > I"*»., slavni
" d i V > P O C F ^ 8 ' " ^ - o s o l > i t o njenemu
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&in\ ' eospo^Y'J^-osobito njenemu

V tP^Poroienf11081» vsakateremu naj-
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^ ^ - ' ^ Militär und Kinder 5 kr .


